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Die

.: 'J man. sie i noch unt erbr.rngen soll.Zu!1äc~st,' ble.iben::sie i;in,1,der Ad,olf- ,

-'I1itler~Halle(Re~:thalle) ,und"in, der: :~u~n~~lle ,~ann· wer.d,~l1;~iet sowef, t

es möglich! äst, Ln., Privatquartieren, .untergebracht. Selbst, die, kleinen
- -' ~ ." < - ~. • • , ' '"

Tagel'öhnerh~user am Deich er4?} ten Einquartierung. In den: ~.traßen,

FreiburgS:ist"ein Leben,eincAuf "und Ab:.von Menschen w~e: s,<?nstin Stade.

Bäcke r-c.und Schlachterlädel1 sj.nd. ständig ,überfüllt, beim, Milchverteiler

Pet-ers ist es besonde r-s schlimm •.. '

Der~Frei burger Volkssturm hat jetzt an den Landst ra ßen Deckungs-

gräben'gegen:Tieffliegerangiffe ausgehoben.Fast, täglich greifen Tief-

~flieger die Zivilbevölkerung an.

An den Ausf al Lst raßen. wurden 3 P&,nzersperren gebaut,,

Am 24.2.1945 fiel'der Gefreite Klaus Schildt aus Süderdeich.Unsere

Schule besuchte er von O"~"935"J...,;,O.19'r;.Er erhielt das Abschlußzeugnis

und wurde Landwirt,Qm einmal den väterlichen Hof zu übernehmen.
. " im VOU;ss(~1l1sebCiucle'

am 4.4.45 nach Ostern wird der Unterricht wied~! aufgeno:nmeni~Es ist

zwar immer. noch kalt ,aber ,es muß nun in ungeheizten,Häumen auszuhalten

sein. Die 5 Klasse~räume unserer Mittelschule sind am 30.März 1945
ausgeräumt worden und mit Flüchtlingen belegt worden.Auf Stroh liegen. . .. .. . .

di~ bedauernswerten Meschen ßuf dem Fußboden.Eine Kochgelegenheit

heben sie vorläufig noch nicht. Kaff'ee und Essen holen sie sich von der

GemeinschaftskUche in der Adolf Hitler-Halle.Auf dem Treppenflur

wird später ein Herd auf.ge stellt ,.auf dem die Flüchtlinge umschichtig

kochen können.Die Klassenräume A,D undF sind mit Flüchtlingen ,belegt.

In Bsind Nähmaschinen aufgestellt.Hier,nähen umquartierte Frauen

.ihreKleidung unter Aufsicht und, Anlei tung vonFre,iburge~ .Frauen.

Die Leitung hat Frau Wewzow.Die Nähstube bei~amprecht is~ aufgelöst

.worden , , .i.:

.;,fAm,18.Mai kommen26 Soldaten als Einquartierung _nachRaum F.

Ende Mai wird RaumB mit alten kränklj,chen SoLdz ten .belegt. Die Näh-

Aus der Chronik unserer Mittelschule Freiburg (Elbe)
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O":stube':kann:nicl1t~weiter"bestehen~'L: "", :". _U ,;;-:1. '.'<;':

Dä1unser-e" Schille'mit,Fiüchtlhlgen'fbelegt 'ist';Sie'deln'Jwir'wieder:nach
,4. ~"_,, ~ ~ ~ . ". •• ,;. " '. "'~, .• '. ,.,~.,I: ' .' '. <, •• 'JderVolksschule'uber.Es-~st·n1chtdam1t zu rechnen~daß'der:Schuler-
f!bus·:.fährt'~Er·;hBt~ uns' währ end-' des',ganzen 'letzten Jahres~ im' Stich-

ge Laasen ,Bald i st"der MotOr entzwe I,bald die' Bereifung ,dann fehlt"
.::es an Holz' für den' Generator,dannist' ein' Fahrer- erkrankt ,oder' es

. :,1 s1'nd'/ri:otwendig'FlUchtlinge .zu f ahr-en,Der Unterricht: ist nun-über
die Mittagszeit von 10.30 bis 15.40 Uhr gelegt,damit die. Kinder
aus'Südkehdimgen den fehrplahmäßigen Autobus benutzen können.Die

- " S'chüler'aus dem Norden müssen versuchen, in Freiburgeine Pension
zu finden,was bei der jetzigen Überfüllung durch Flüchtlinge schwer
hält.Manche kommen wieder mit Pferdegespannen.
'Am 1'3'.4.45 werden plötzlich alle Schulen des Kreises durch. den

'-Schul~atgeschlosse~,da die Tieffliegergefahr großist.Die Schule
war'auch ~chlecht besucht.Die Jahrgänge 1928 und 1929 der Jungen
sind von der Hitler-Jugend eingezogen und über, die EIbe abgezogen,
um zum Volksstur:nausgebildet zu werden. - Viele der :a.uswärtigen

"Eltern mocht en ihre Kinder auch nicht mehr zur Schule schicken,
weil sie fürchteten,der Feind könne im Laufe der Schulzeit einrücker

, ,

und sie von ihren Kindern abschneiden.Es war also ohnehin nur ein
sehr unregelmäßiger Unterricht.
Die' Marinehelferinnen auf dem Scheinwerferstand am Allwördener Deich

"sindjetzt durch Soldatenabgelöst'worden.Diese bauen nun täglich
"Kampfstände rundum Freiburg,besonders aber an der Südseite.Die

Pr-eLbur-ge r Bevölkerung ist:darüber sehr beunruhigt ,muß sie doch
fürchten,daß bei einem Kampf um Freiburg der ganze Flecken in Schutt
und Asche' [gelegt wird.·' .. . ' . :

Turnhalle und Reithalle werden mit Material der Kriegsmarine gefüllt.,.-,...------.-
Die Leb'ensmittellager der ·Großstädte werden geräumt' und die .Vorräte

-::an die 'Bevölkerung verteilt ."Es'gibt,Butterschmalz ,Fle,l,schschmalz,
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:'GefrierfHdsch,Spi'rftuoseri,GetreideZigarren rtnci"vfeles (ande~~
.0'; mehr:Leider muß jeder damit· rechnen ,daß es da:fUr'in nächster Z'eit

gar nichts geben wi,z,ti'.Da'!leIßt'es':mit denV'orräte~) :haushalten,was
'.'.rtfcht'jedeFrau kann,": ,r .. .: '.-

• I""

- Seit, den' erst:en'Apriltagen haben wir keinen elektrischen Strom mehr.
Angeblich sollen bei Uel'Zen große Schaltwerke durch Fliegerangriffe
zerstört· worden sein.Durch das Vordringen der Anglo-Amerikaner sind
wir sowieso von den großen Elektrizitätswerken abgeschnitten.Das
kleine Kraftwerk bei Bremen liefert· nur so viel Strom,daß die Molke-
rei,die Zeitungsdruckerei,das Krankenhaus und einige lebensnotwen-
digeBetriebe'versor~t werden können.Die Privathaushalte bekommen
keinen Strom.So kann auch niemand den RuÜdfunk hören,und der Gerüchte
bildung ist gute Gelegenheit gegeben.
Die Partei hat auf höhere Anordnung alle Akten und Karteien ver-
brannt. ' ,rs :Am 24.April 1958 abends 20 Uhr warf ein Flieger 2 Sprengbomben auf

" .Freiburg.Eine fiel in den Hafen und richtete keinen Sch~den an,
die andere aber fiel in das Haus des Besitzers Heihi Schmidt'am
Hafen und zerstörte es vollstänaig.Das Nachbarhaus des Schltchter-
meisters Friedrich Ebeling erlitt schwere Schäden.ln der weiteren
Nechbarschaft giBgen viele Fensterscheiben in Trümmer und viele
Dächer wurden,beschädigt.Bei diesem Angriff wurde der Gastschüler
der 3.Hauptschulklasse Fritz ~ürgen Rademann getötet.Mehrere Personen----_...--.-
wurden verletzt.
Freiburg ist in den Festungsbereich von Brunsbüttel als Brückenkopf

,eingeschlossen worden.ln Freiburg liegt eine Kompagnie Marine-
Infanterie.Je' ein Zug liegen auf den Höfen von Wichers-Allwörden,

r, ' ..:
Rutenstein und Ramm-'Ziegelei. Sie haben den Auftrag ,sich von der' ,." ''', '" , u.ersten' Linie auf die zweite und dann in den geschlossenen Ort zurck-

. ,

iiIzi~henl.Das'sind für Freiburg' trübe Aussirchten.
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G~,r:~,J?:~;öt~,~i,c~ri;s;r. lflser Bürgermei ste,rE.r:i.~l1,Hav~I!1~.nI!.vonisernem

.e ~o,sten.,zu,ri.i,ckgetre,ten, sein, Stellv~rtreter Friedrich Beckmenn ebenso.
v .L ,... " .;. ......1 . I ~. _ . ~. ..•. " . ,~ .'.'.' '," ,'.' ~., .• .~. .• '- ', .., "'. _. c_ - ,.' • -"

. beide nat ür.l.ichjsus "Gesundheitsrücksichten" .•' " , .
.~ . _ , t .' _. ",.' ~.... . . , .. ~ ....'./'.. . .. : . ....; . . - . • .. .•.. J •• ~'. : 0.' -"; :.= ...! :.1 :) .:'

Vom 22. - 25.April war im Gebäude der Mitte.ls.chule.der :S:tab eLner

.'l:,<Luftwaffenflakabteilung mit ,5.0 Mann einquar,t,iert.Die"Banze Abtei-

,'~, .~\~?:,!,st, .!~ann::?~~hHols~e.in üb erg eset at , " .. ~._,

:.T~g:und;,.Nach_t, kreisen jetzt,feindliche"Flieger überuns.Die Leute
•• ,0 , .• _,.r •• .J_.~ _ '.: - .. • ~ .

~ch~afen nur noch angezogen. Sechen werden.,indieKe~le~ gescheppt

;~!lnd teilweise auch vergraben.

_,' Im ,Sc~,a~:fenster des Zeitun~sverlags, We.sseloh sind der: Wehrmacht-

,berJcht undc;ndere wichtige.Nachrichte~ ausgehängt.DieBevölkrrung

ge?t. mehrrna Ls am Tage dor t vorbei, um sie zu lesen.

3 Divisionen werden von Ostfrieslnad gegen die Bolschewisten n~ch

Mecklenburg geworfen. Bei Cuxhaven werden die schweren Fahrzeuge

und bei Wischhafen die leichteren über die EIbe gesetzt.Tag und

Nacht..fahren die Kolonnen durch unseren Ort. Manche liegen auch

l~ngere Zeit hier fest,da der Fährbetrieb in Wischhafen verstopft

ist •.

Am 1.Mai ist der Führer gefallen.Obwohl nichts anderes zu erwarten

war,ist eiie Bevölkerung erschüttert.

AmMorgen,des 5.Mai wird bekannt,daß ab 8 Uhr Waffenruhe eingetreten

ist.Freiburg atmet auf ,denn nun behält doch jeder sein Heim und
, ..

,seine Habe.Bis Ritsch hatten die feindlichen Panzer schon vorge-
'. ,". • .' . ~ . r . - , •

fühlt.Hier hätte es bestimmt Kämpfe gegeben,und das ~äre Freiburgs

Untergang gewe seu.De r Kampf war' ja so sinnlos geworden. Bis auf
. .

den ,N,o~dzip~el zwischen EIbe. und Wese r und SChlesw.~g~H?Jlstein war

ganz Deutschland in .der Hand der Feinde.ln diesem Gebiet drängte
~ , ., _. '.' , , _ • lo. - .' _ • '.... • .: ~.". .~. '.: '

sich der Rest des deutschen Heeres zusammen. Seit Tagen ßchon ver-
'.i.... _ :.': .~. . ._._:.! . :. . '. ~ - . . - '. . :.. ' • -' .. -. - .'. . . j ~: ~~- :! i. .~~;'.. ,.

_,' c- •• suchten; die Etappenangehörigen mit ,Perßonenkra.ft ••••.age njvo Ll.gepf r opf t
. -.. ; . . ~.' .' ; .. . - '. . . - .' . . .":"

mit Mangelwaren ,und mit einer Heereshe~ferin auf dem Se~tensitz



::>über die':Elbe :nach,.Norden"zu':entkommen.Es isti:~in~vpllkorp.men:~Ul1ge-

-2~lJordneter Rückzug geworde n,HierJ.:.~undl1do:r:t.~lei sten ~o,9l:!c)~!n~geV~rbände

-;:Widerstand, abe rrie s.if eh), t .dä e, z.ueammenfas sende . Le:i,tung , D,er.;'fr~eg ist

Am'Mittag,: Legen die ',fTanzösischen':Kriegsgefange~ell rt,lnci"Zivilarbei ter----~.-;...-.;:;;.--=-~ ,' "
rrot die;;Ärb'ei tf!ni'eder,~ undigehe n : Ln.. ~reiburg ,spazi,er~n~Man.Lkann ip!.e

!!:' Fre'ude~verstehen .Die· meisten, sind, sei t1940· hier.... , ;
•• " .' . .J '. •

- 1.,~Am>: 6'~Mai ziehen viele,', Soldaten' mit ,',Gepäck abe r-ohne. ,~!2.ffen,zum ,Teil

;:;..t.schon:in-' Zivilkleidung;: durch den, Ort. Sie woll~n~,uf Schleichy/egen

nach: Hause' .und damät- der: Kriegsgefangenschaft .e ntgehen , ,

Seit vielen Tagen geht keine Post meh~.Da die Brücke bei Abbenfleth

ge'sp'I'engt ist ,mußte auch der' Autoomnibusverkehr, nach Stade einge-

steD_t::Vw,erden.Auch unsere Brücken. in Freiburg am Ausgong nach

Al,lwöraen und .Lanoesbr-ück waren ve rrm.rrts Df.e Panzersperren mußten

schnellstents.~ieder beseitigt:werden~

-'Am'B.Mai bekommen wir englische EinQ.uartierung.Es;,is~eine Abteilung

- i 'Garde-~zer-Grenadiere aus London , rund ,,260 Mann mit unge f ähr 20
a

',' , schweren' Pfizern ,30 Lastkraftwagen und ande ren. Fahrzeugen. Sie quar-

. -t i er en vs i ch im: Landjahrlager,derPost ,Sparkasse ,dem Kehdi.nge r- Hof

und: :in ;vielen Privathäusern dieses Or-ts t ei Ls ein.Die Bewohner mit

ihren Flüchtlingen müssen in 1 bis 3 S.tunden ihre Häuse r geräumt

haben-und .müs'sen sehen ,wo sie unterkommen. Bei der, Überfüllung unsere s

.:: '-ortesi st da scei n :schwieriges' Problem. Manchen Bewohnern ~ird auch

ein Zimmer für sich ge Las senvEä.n zweiter Mittelpunkt, der Be se t sung

.,~: ist:dieAutoreparatur-:.Werkstätte von 'Richard HoLthusen ..in der

Allwördener, Straße. Die 'Werkstätte, wird -beschLagnahms .Der' ~Tur!lplatz,

;!a'ie' 'TUrnhalle -und "die Reithalle 'Werd'en ,ebenfalls'-in -Anapr'uch :',;'

genommen.Auch in dieser Straße werden viele Räume mit-Einquartierung

-belegt. .:.:'Die .schwe ren .Panzer haben unsere straßen :und auch die

.' :. '.' ' .. ," - ;
• - ," - I



- . '.Gehsteige laufgerissen undrscnwe r.tbe schäö Lgt ~AnLerstenTage hatte

" 'Jrr:;(f<lieBevö Lkerung vorm! tt ag siund "nachmä ttags ~nurje"eine Stunde' Aus-

,,':;i gang ,in den':nächsten"Tagen',waren"es' zweilStunden.Dast hatte.natür-

lieh nur den einen Sinn,uns klar zu machen,daß die Engländer,jetzt

'~',t i:"dlel.Herren"sirid.'·'';'~ Dann';wurden': im ·Landjahrlager mehrere -Ki st en.

mlti Ma'schinenpistoien ,Maschinengewehren ,Panzerfäusten: und ::Munition

gefunden,die d6rt~~ergraben waren~Daraufhinerhielten~alle Männem

~eined" Tag Ausg~hverbot.Es ließ sich aber nachweisen,daß~di~ Zivil-

r z , bevö Lkerung nichts;,·mi t diesen Waffen zu tun hatte', sondern ,daß; sie

von Landjahrjungen'vergraben wurden,als.diese'aufgelöst:wurden.

'~i~;woliten di~'Waften auf b~queme Art los werden. ,', ,

- 'E's' ergeht ein AUfruf an die Bevölkerung,daß alle Waffen sofort

bei der Post abzuliefern"sind.Wer weiterhin Waffen besitzt,wird

:"mit"demTodebestraft'. {Wie sich nach Jahren herausstellt,hat

mancher seine gute Jagdflänte versteckt behalten)., \~" , ,

'Die'Polensind' eine gefährliche Landplage geworden.Sie arb~iten
r

nicht mehr, treiben sich den ganzen Tag in 'Freiburg herum .und steh-

-' 'len, was sie können, vor allem Fahrräder.Auch den Engländern werden

sie lästig.Schon mehrfach haben diese sie von der straße gejagt.

Der englische Komlndant scheint kein Freund der Polen zu sein,

erhält sie in Schranken.ln anrleren Gegenden ~st dasanders.Da

dringen die Polen in -die Häuser der Bevölkerung ein:und rauben

'alles',was'sie' gebrauchen .könnerr.Dä e Deutschen sä nd. dann .schut zLos ,

'Unser' Kommandarrt duldet so' etwas nicht. ,

Alle Or-t sgr-uppen'Le Lt er :sind verhaftet .worden , so, ·auch .Hermann Meyer
, ...,""----

'aus' :Allwörd'en.DieEngländer fahnden überall .nach :SS-Männern, um

sie f est'sunehmen s Der Gasthof "Fürst Bismarck" wurde von -ob en bis

.,'l",:,',iünten:'damach durchsucht. ", ;. • ,"-f -~.;."
-'.~ ;.~... .

-Am 15~Maifwurden die Verordnungen'der neuen englischen ~ilitär-

reeierun~ an der Wand des Amtsgerichtsgebäudes angeschlagen. Es


